Geſetz-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


Nr. 13. 


Juhalt: Geſetz, betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Stettin, S. 99. 


(Nr. 10177.) Geſetz, betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Stettin. Vom 31. März 1900. 


ir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen, unter Zuſtimmung beider Häuſer des Landtags Unſerer Monarchie, 
was folgt: 
Seale 

Mit dem 1. April 1900 werden die Stadtgemeinde Grabow ſowie die 
Landgemeinden Bredow und Nemitz der Stadtgemeinde und dem Stadtkreiſe 
Stettin einverleibt. 

2. 

Mit dem Zeitpunkte der Vereinigung geht das geſammte Gemeindever— 
mögen von Grabow, Bredow und Nemitz auf die Stadtgemeinde Stettin über, 
und dieſe tritt auch im Uebrigen als Rechtsnachfolgerin in alle Rechte und Ver— 
bindlichkeiten der genannten Gemeinden ein. 

Zugleich treten die für die Stadtgemeinde Stettin geltenden Ortsſtatute, 
Regulative und ſonſtigen öffentlich- rechtlichen Ordnungen, einſchließlich der Steuer— 
ordnungen in den Bezirken der einverleibten Gemeinden in Kraft, ſoweit in dieſem 
Geſetze nichts Anderes beſtimmt wird. 

Die in Grabow, Bredow und Nemitz bisher geltenden Polizeiverordnungen 
bleiben jedoch in Gültigkeit, ſolange ſie nicht aufgehoben, abgeändert oder durch 
neue Polizeiverordnungen erſetzt werden. 

Die zur Auflöſung der Sparkaſſe der Stadt Grabow nach dem Statut 
erforderlichen Gemeindebeſchlüſſe werden von dem Magiſtrate und der Stadt— 
verordnetenverſammlung in Stettin gefaßt. Dieſe haben auch die übrigen bei 
der Durchführung der Auflöſung den Gemeindebehörden zufallenden Maßregeln 
zu treffen. 


BER 
Das der Stadt Stettin für ihr Gebiet und den Gemeindebezirk Nemitz 
zuſtehende jus bonorum vacantium wird mit dem Zeitpunkte der Vereinigung 
auf das ganze erweiterte Stadtgebiet ausgedehnt. 5 
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a §. 4. 
Die Zahl der Stadtverordneten in der Stadt Stettin wird vom 1. April 
1900 ab auf neunundſechzig feſtgeſetzt. Abänderungen dieſer Zahl durch Orts— 
ſtatut bleiben zuläſſig. 

Von den hiernach der gegenwärtigen Zahl der Stadtverordneten hinzu⸗ 
tretenden ſechs Mitgliedern der Verſammlung ſind das erſte Mal durch die 
Mitglieder der bisherigen Stadtverordnetenverſammlung der Stadt Grabow und 
der bisherigen Gemeindevertretung der Landgemeinde Bredow aus ihrer Mitte 
unter Leitung des Bürgermeiſters oder eines von ihm zu beſtimmenden Magiftrats- 
mitglieds der Stadt Stettin je drei derart zu wählen, daß in jeder dieſer bis⸗ 
herigen Gemeinden auf jede der drei Wählerabtheilungen je ein neues Mitglied 
der Stadtverordnetenverſammlung entfällt. 

Auf das Wahlverfahren finden im Uebrigen die Vorſchriften der SS. 23 
bis 27 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 entſprechende Anwendung. 

Von den ſo gewählten ſechs Stadtverordneten ſcheiden je zwei, welche durch 
das Loos zu beſtimmen ſind, bei den nächſten drei, zur regelmäßigen Ergänzung 
der Stadtverordnetenverſammlung in Stettin ſtattfindenden Wahlen aus. 


$. 5. 

Mit dem Zeitpunkte der Vereinigung (§. 1) treten die Gemeindebeamten 
und Lehrer der einverleibten Gemeinden mit den Anſprüchen auf Gehalt, Ruhe— 
gehalt ſowie Wittwen- und Waiſenverſorgung, welche ihnen zu dem bezeichneten 
Zeitpunkte zuſtehen, in den Dienſt der Stadtgemeinde Stettin über. Das Lehrer— 
berufungsrecht für die Schulen in Grabow und Bredow gebührt fortan dem 
Magiſtrate zu Stettin. 1 

§. 6. 

Werden für den Bezirk der bisherigen Landgemeinde Nemitz oder Theile 
dieſes Bezirkes auf Grund des Geſetzes vom 2. Juli 1875 (Geſetz-Samml. S. 561) 
Fluchtlinien feſtgeſetzt, fo tritt dieſe Feſtſetzung für die dem Betriebe der Wohl— 
thätigkeitsanſtalten „Kückenmühle“ unmittelbar dienenden Grundflächen erſt in 
Wirkung, wenn und inſoweit deren Benutzung für dieſen Zweck aufhört. 

Dieſe Vorſchrift (Abſ. 1) findet keine Anwendung auf die Feſtſetzung der 
Fluchtlinien für die von Stettin durch Nemitz zur Grenze von Eckerberg führende 
Hauptſtraße von Nemitz. 

Die Kückenmühler Anſtalten bleiben, ſoweit es ſich um das Schlachten für 
ihren Anſtaltsbedarf handelt, für dreißig Jahre, vom Eingemeindungstage ab, 
von dem auf Grund des Geſetzes vom 9. Wir 1881 (Geſetz-Samml. S. 3750 in 
Stettin eingeführten Schlachtzwange befreit. 


§. J. | 

Zu dem Steuerbedarfe der erweiterten Stadtgemeinde Stettin haben vom 

1, April 1900 ab fünfunddreißig Jahre hindurch die Steuerpflichtigen des bie 
herigen Stadtgemeindebezirkes Grabow jährlich vorweg beizutragen: 


= 0 


a) einen Zuſchlag von hundert Prozent der Grund- und Gebäudeſteuer 
mit der Maßgabe, daß insgeſammt nicht mehr als zweihundertachtzig 
vom Hundert des gemeindeabgabenpflichtigen Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuerſolls an Zuſchlägen erhoben werden dürfen; 

b) einen Zuſchlag zu der ein Prozent des Werthes veräußerter Grund- 
ſtücke betragenden Umſatzſteuer in Höhe eines weiteren halben Prozents 
dieſes Werthes. 

Von den Anliegern an hiſtoriſchen Straßen wird ferner ein Drittel der 
Koſten der erſten Neupflaſterung erhoben, welche auf die Eigenthümer nach Ver— 
hältniß der Länge der die Straße berührenden Grenze ihrer Grundſtücke entfallen. 

Die Steuerpflichtigen des bisherigen Landgemeindebezirkes Bredow haben 
vom Eingemeindungstage ab zehn Jahre hindurch jährlich vorweg einen Zuſchlag 
in Höhe von fünfzig vom Hundert des gemeindeſteuerpflichtigen Einkommenſteuer— 
ſolls mit der Maßgabe zu entrichten, daß insgeſammt nicht mehr als einhundert— 
fünfundſiebzig Prozent an Zuſchlägen zur Einkommenſteuer erhoben werden dürfen. 

Ss Be 
In demjenigen Theile der bisherigen Gemeinde Nemitz, welcher von Stettin 
aus jenſeits der Stettin-Jaſenitzer Eiſenbahnſtrecke liegt, find zehn Jahre hindurch 
vom Eingemeindungstage ab an Zuſchlägen zur Einkommenſteuer, zur Grund— 
und Gebäudeſteuer ſowie zur Gewerbeſteuer nicht mehr als jährlich je einhundert— 
vierzig Prozent zu erheben. Die Steuerpflichtigen des diesſeits der genannten 
Eiſenbahnſtrecke belegenen Theiles von Nemitz tragen zu den ſtädtiſchen Steuern 
nach dem allgemeinen Veranlagungsſatze bei. 
§. 10. 

Hinſichtlichtlich der Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten ſcheiden mit dem 
Zeitpunkt ihrer Einverleibung die Stadtgemeinde Grabow und die Landgemeinden 
Bredow und Nemitz aus dem zweiten, die Kreiſe Randow und Greifenhagen um— 
faſſenden Wahlbezirke des Regierungsbezirkes Stettin aus und treten dem, aus 
dem Stadtkreiſe Stettin gebildeten, dritten Wahlbezirke dieſes Regierungsbezirkes 
hinzu (vergl. Anlage zum Geſetze, die Feſtſtellung der Wahlbezirke für das Haus 
der Abgeordneten betreffend, vom 27. Juni 1860 [Geſetz-Samml. S. 357. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin im Schloß, den 31. März 1900. 


(L. S) Wilhelm. 
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